
Hintergrundinformationen für die Lehrkraft

DGUV Lernen und Gesundheit

Fahrradwerkstatt • 10/2015 • Hintergrundinformationen für die Lehrkraft • www.dguv.de/lug 1

Wurden noch vor wenigen 
Jahren diese „Kulturtechniken“ 
von den Eltern an die Kinder 
weitergegeben, sind heute Jugendliche kaum noch fähig, einen Reifen zu flicken, die Be-
lege einer Bremse zu wechseln oder eine Bremse richtig einzustellen. Das Fahrrad ist zu 
einem Gebrauchsgegenstand verkommen, der benutzt wird, bis er kaputt ist und dann zur 
Reparatur zu einem Händler gebracht oder entsorgt wird. 

Aber gerade die intensive Beschäftigung mit dem Rad sorgt unter anderem für eine sichere 
Teilnahme am Verkehr. Ganz nebenbei wird natürlich auch verkehrsgerechtes Verhalten  
reflektiert und dazu beigetragen, an der Verbesserung der Verkehrsverhältnisse mitzuwir-
ken. Die Fahrradwerkstatt leistet dazu einen wichtigen Beitrag, denn sie ist deutlich mehr 
als nur ein technischer Wartungs- und Reparaturbetrieb. Sie ist vielmehr eine Lernwerk-
statt, die offen für unterschiedliche Aspekte des Verkehrsraums und des sozialen Mitein
anders ist. 

Der Unterricht in der Fahrradwerkstatt verbindet konkretes Handeln mit theoretisch-ab-
straktem Lernen. Er erfüllt damit explizit die Vorgaben der KMK-Empfehlung zur Mobi-
litäts- und Verkehrserziehung in der Schule, die von einer Handlungsorientierung und 
Förderung der Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler ausgeht. Eine Verzahnung 
von praktischem Handeln und Reflexion darüber ist notwendig. Anlage und Einrichtung der 
Fahrradwerkstatt müssen den Wechsel dieser Lernformen zulassen. 

Informationen zur „Empfehlung der Kultusministerkonferenz zur Mobilitäts- und 
Verkehrserziehung in der Schule“ in der Fassung vom 10.05.2012 finden Sie in den 
Hintergrundinformationen 4 der Unterrichtsmaterialien „Radwanderfahrt“ unter 
http://www.dguv-lug.de/sekundarstufe_i_verkehrserziehung_radwanderfahrt.php

Fahrradwerkstatt steht in 
der Schule zunächst für den 
Raum, in dem gearbeitet wird. 
Darüber hinaus für alle wei-
tergehenden Aktivitäten rund 
ums Fahrrad, wobei natür-
lich die Pflege, Wartung und 
Reparatur der eigenen Räder 
der Schülerinnen und Schüler 
im Zentrum des Geschehens 
stehen. 

Organisation einer Fahrradwerkstatt

Internethinweis
KMK
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Einen Werkstattraum einrichten
Ein eigener Raum, der nur als Fahrradwerk-
statt zur Verfügung steht, ist für viele Schulen 
ein unerfüllbarer Luxus. Eher gelingt es, in 
der Schule einen gemeinsamen (Werk-)Raum 
einzurichten, der unterschiedlich genutzt 
werden kann. Als Minimalanforderung zur Ein-
richtung einer Fahrradwerkstatt sollte aber ein 
Lagerraum für Werkzeug und Ersatzteile zur 
Verfügung stehen. Häufig gibt es Kellerräume 
oder Garagen an Schulen, in denen man die 
Reparatur der Räder möglichst witterungsun-
abhängig durchführen kann. 

Verfügt die Fahrradwerkstatt über einen 
eigenen Lagerraum für das Werkzeug und das 
Ersatzmaterial, so kann man mit offenen Re-
galen arbeiten. An den Wandpanelen können 
die Werkzeuge als Umrisszeichnung
angebracht und gelagert werden. Man erhält 
dadurch immer einen Überblick über die Voll-
zähligkeit des Werkzeugs. 

Ist die Fahrradwerkstatt zum Beispiel zusammen mit dem Werk- oder Technikunterricht in 
einem Raum untergebracht, ist es sinnvoll, das Werkzeug und das Material in verschließ-
baren Schränken oder (Roll-)Containern unterzubringen. 

Beschaffung von Werkzeug
Eine gewisse Grundausrüstung ist schon notwendig, um mit der Fahrradwerkstatt zu 
starten. Auch hier lohnt sich eine Umfrage: Was können Kolleginnen, Kollegen sowie Eltern 
gegebenenfalls zur Verfügung stellen? Den örtlichen Fahrradhändler miteinzubeziehen ist 
nicht nur für den Start sinnvoll, sondern auch für die fortlaufende Arbeit (Check der Fahrrä-
der, Ersatzteilkauf). Häufig lohnt sich auch eine Anfrage beim Schulträger (Sachkostenträ-
ger) und beim Eltern-/Förderverein der Schule.

Auch im Rahmen eines Schul
festes oder Bazars können  
Eltern gebeten werden, aus
liegende Werkzeuge für die  
Fahrradwerkstatt zu erwerben. 

Dem überzeugenden Charme  
der Schülerinnen und Schüler 
werden die Eltern zumeist nicht 
wiederstehen können.

In Styropor kann man einfache Vertiefungen hinein-
schneiden, damit auch in den Schubladen Ordnung 
und Übersicht herrschen.
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Beschaffung alter Fahrräder
Fahrräder können gut über den gemeindeansässigen Bauhof organisiert werden (Fund-
büro z. B.). Alternativ kann in der Verwandtschaft und der Schulöffentlichkeit nach alten, 
nicht mehr gebrauchten Rädern gefragt werden. Wenn dann einige Räder vorhanden sind, 
sollte die Schülerinnen und Schüler in Vierergruppen eingeteilt werden (siehe didaktisch-
methodischer Kommentar.) Jede Gruppe bekommt ein Fahrrad, das so weit wie möglich in 
Einzelteile zerlegt werden soll, methodisch also dem handlungs- und problemorientierten 
Ansatz folgend. Während der Demontage lernen die Schülerinnen und Schüler die einzel-
nen Teile kennen, überprüfen sie auf ihre Benutzbarkeit, reinigen und katalogisieren sie. 
Hierbei ist eine Ablage- und Lagermöglichkeit der Teile notwendig. 

Es hat sich bewährt, ein Poster mit Werkzeug- und Fahrradteilen an einer Wand der 
Werkstatt aufzuhängen, damit Grundlegendes stets vor Augen und somit klar ist, welches 
Werkzeug benutzt werden muss und wie der Gegenstand heißt. 

Eine Auflistung von hilfreichem Werkzeug finden Sie bei der Unfallkasse Nord unter  
http://www.uk-nord.de  
> Suchbegriff „Werkzeugliste Fahrradwerkstatt“ eingeben oder Webcode D01836.
Auf den Seiten 2 bis 4 der Information sind Werkzeuge mit Benennung einzeln 
abgebildet. In Farbe und vielleicht sogar in der Größe A3 ausgedruckt und laminiert, 
könnten diese als Poster gut genutzt werden. 
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Ende
Präsentation und Diskussion der Arbeitsergebnisse (zirka 40 Minuten).
Bitten Sie pro Fragestellung mindestens eine Gruppe, ihre Arbeitsergebnisse zu präsen-
tieren. Fragen Sie gegebenenfalls weitere Gruppen, die zur gleichen Fragestellung gear-
beitet haben, ob Sie das Ergebnis ergänzen möchten. Bei Bedarf können Sie auch die Lö-
sungsblätter hinzuziehen oder verteilen, um die Präsentationen der Arbeitsgruppe um wei-
tere Aspekte zu ergänzen.

Sollten im Anschluss an die Präsentationen Fragen auftauchen, die von der Gruppe nicht
beantwortet werden können, bitten Sie die jeweilige Gruppe, diese Frage als Hausauf-
gabe bis zur nächsten Woche zu beantworten.

Hausaufgabe und Ergebnissicherung
Bitten Sie jede Gruppe zu ihrer Fragestellung ein einseitiges Handout zu erstellen, das in
der nächsten Woche verteilt werden soll, so dass alle Schülerinnen und Schüler ein (min-
destens) vierseitiges Kompendium mit den wichtigsten Arbeitsergebnissen erhalten. 
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Hinweis auf
Selbsttest
Ob ihre Internet-
nutzung bereits
eine kritische
Stufe erreicht hat,
können die jungen
Leute unter
www.ins-netz-
gehen.de testen

https://www.uk-nord.de/fileadmin/user_upload/pdf/publikationen/Werkzeugliste_Fahrradwerkstatt_SI_8981_UKN.pdf



